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Von seinemzuletztbeschwerlichenDasein, das ihm durch die liebevollePflege
seinerAngehörigenerleichtertwurde,erlösteihn ein sanfterTod.

Das Andenkendieses,um die Wissenschaft,die Land—und Forstwirtschaft
Österreichs,hochverdientenMannes lebt fort in den weitenKreisen, denener
durch seineSchöpfungenund seineunermüdlicheTatkraftdieWegegeebnetund
erstrebenswerteZiele gewiesen,insbesondereaber in jenen,welchener treueund
hilfsbereiteFreundschaftgehaltenhat. A. v.Obermayer.

Das Telephon auf dem Monte Rosa.

Von Prof. Dr. CAMILLOALESSANDRI.*)
DirektordesObservatoriumsCapannaReginaMargherita.

Die telephonischeVerbindungdes Observatoriumsin der CapannaRegina
Margherita,auf der Gnifettispitze4560m, mit Alagna ist vor allem demSenator
und Unterstaatssekretärfür Post—und TelegraphenwesenMicheleBertelli zu
verdanken.Schonim Jahre1896wurdeeineTelephonleitungauf dem.MonteRosa
beantragt,das"istviel früher,alsProfessorMos so darandachteeininternationales
physiologischesInstitutdortselbstzu errichten.Wie die »Rivistamensile«des
Jahres1896 (p. 397)mitteilt, hat Cermenati in der Delegiertenversammlung
vom 3. September,für seinenKollegen Brioschi, folgendenAntrag gestellt:
»In Anbetracht der großen Bedeutungdes ObservatoriumsCapanna Regina
Margheritafür die Wissenschaftund den Alpinismus,schlägtder Unterzeichnete
demZentral-AusschußdesClub alpino italiano die ErrichtungeinerTelephon-
leitung,zwischender CapannaReginaMargheritaund demColled’Olen,vor und
erlegtzu diesemZweckedie Summevon 500 Lire.«PräsidentGrober erklärte
sich hieraufbereit,diesenVorschlagdemZentral-Ausschussezu unterbreitenund
dankteB rio schi fürdiegroßmütigeSpende,mit derer seinenAntragunterstützte.

Von verschiedenenSeitenwurdeindessenerwogen,obeineVerbindungnicht
mittelstdrahtloserTelegraphieherzustellenwäre, aber ich überzeugtemich, daß
dies,unter den Verhältnissenim MonteRosa-Gebiete,nahezu unmöglichwäre.
daß aber dieErrichtungeinerTelephonlinieversuchtwerdenkönnte.Insbesondere,
bei VerwendungeinheimischerArbeiter würde sowohl die Errichtung als die
Erhaltungeiner solchenLinie mit nicht zu großenSchwierigkeitenund Kosten
verbundensein.

Als ich im Jahre 1906 zum Zweckevon Versuchenmit optischenSignal-
apparatenauf der Gnifettispitzeverweilte,besuchtemich mein FreundMichele
Bertetti und da war das erstemalvon der wirklichenAusführungeiner Tele-
phonleitung,vonderGnifettispitzeaus, die Rede.Er beauftragtemich sodannim
folgendenJahre, ein diesbezüglichesProjektvorzulegen,das seinerwissenschaft-
lichenBedeutungwegenauf Kostender Regierungausgeführfwerdensollte. Er
erwirkteauch vonder Schweizer—Regierungdie Erlaubnis,die Linie auf der von
TouristenbegangenenRoute,vom Celle delLys bis zur Spitze,über Schweizer-
Gebietführenzu dürfen.

In den erstenTagendes Juli 1907wurdeentschieden,daß man, in Anbe-
trachtder großenUnsicherheitdes Unternehmensund der kurzenzurVerfügung

*)AuszugausderRivistadelClubAlpinoItaliano,Vol.XXX,Nr.5,4911.
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stehendenZeit, im erstenJahre,zwischendenhöhergelegenenTeilenderStrecke,
von der CapannaGnifetti3647m bis zur CapannaReginaMargherita4559m,
nur eineneinfachenVersuch,nachmeinenAngabenmachensolle.*)Hiezuwurde
vom Colle del Lys 4277m bis zurCapannaReginaMargherita,über eineStrecke
von 3 km, der bloßeDraht auf denGletschergelegt,die weiteren2 km aber,bis
zur CapannaGnifetti, über_niedrigeauf den GletscheraufgestellteStangenge-
spannt. Nach demErgebnissedieseserstenVersuchessollte bestimmtwerden,
ob man in dem folgendenJahre die Leitungweiter nach abwärts fortführen
könne.

Die Arbeitenwurdenam 20. Juli 1908begonnen.DerDraht,die Isolatoren,
die Sprechapparate,kurz alle die zur InstallationnötigenGegenständewurden
von der Direktionder Telephon-und Telegraphenwerkein Mailandbezogen;die
4 m langenund 12—15cm dickenStangenausValsesiabeschafftund mitMaul-
tierenauf den Colle d’Olentransportiert.Von hier wurde das Materialauf den
SchulternathletischerTrägerausBergamo(GiovanniundLorenzoSeo lari) weiter
aufwärtsgetragen.Mit Hilfe dieserverdienstvollenMänner,die, ungeachtetihrer
Bescheideriheit,die wahrenHelden des Unternehmenswaren, und unter Mit-
wirkungdes Zöglings für LinienaufsichtsdienstSari di Scopella konnte man
denDraht.legen,die Stangenim Gletschereiseaufstellen,kurz alle schwierigen
und gefährlichenArbeiten zur VollendungdiesesWerkes, trotz des schlechten
Wettersvornehmen.Dabei ging man in folgenderWeise vor: Die 45—50kg
schwerenDrahtgebinde(verzinkterEisendraht)wurdenvon500zu 500mhinterlegt;
hieraufvon der CapannaGnifettibis zum Colle de Lys, längsder ausgesteckten
Strecke,die 4m langenStangen,in Zwischenräumenvon ungefähr100m, 2m
tief in den Schneegesteckt,da man annahm,daß der Schnee,selbstwenn der
Draht mit demselbenin Berührungkommen sollte, auch auf dieser Strecke
genügendisoliere. Um der LeitungeinegrößereBeständigkeitzu gebenund die
Ableitung der Blitzschläge,die die Linie zweifelsohnesehr oft treffenwürden,
zu erleichtern,sowieökonomischerRücksichtenhalber,beschloßman,denDraht
teilweisedurch die Luft zu führen,teilweiseauf denSchneezu legen.VomCelle
del Lys bis zur Spitzesetzteman keineStangen,weil die Isolierungdurch den
Pulverschneefür eine telephonischeVerbindunggenügt,auch wenn der bloße
Drahtauf dem Schneeaufliegtoder in demselbenvergrabenist. Als auchin den
beidenHütten(CapannaGnifettiund CapannaReginaMargherita)das Telephon
installiert,derDrahtgespannt,die einzelnenTeile desselbenzusammengefügt,die
Stangenaufgestelltund ausgerüstetund die Drähte an den Isolatorenbefestigt
wordenwaren,konnteman endlich,MitteAugust, die Leitungzum erstenMale
versuchen.Leider blieb dieserVersuchergebnislos.Man verdoppeltenundieZahl
der Stangenzwischender CapannaGnifettiund dem Celle del Lys, so daßder
Drahtauf dieserStreckedurchausin derHöhegehaltenwurde;trotzdemkonnte
aber eine Verbindungnicht erreichtwerden.Nach wiederholtenVersuchenund
Untersuchungender in den Hütten befindlichenApparate, Isolierungsversuchen
längsder Strecke,kam ich zur Überzeugung,daß die StörungdurchErdmangel
bei der CapannaGnifettiverursachtwerde. Ich war nun gezwungen,die untere
Telephonstationan dieGrenzedesGletscherszu verlegen,in dieCapannaVincent
beimColle dellePisse (3162m). Auf der Gnifettispitzeselbstwar der Telephon-
draht leitend an die Kupferbekleidunggeschlossen,mit welcher die Capanna
ReginaMargheritaaußen und unter demBoden versehenist, eineAnordnung,
die die Wirkung einerErdleitungergibt.

*)SiehedieKartenskizzeimXlV.Jahresberichte,S. 11.
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Als das MinisteriumdieseAbänderungdes ursprünglichenProjektesbereits
genehmigthatte, kam mir der Gedanke,ob es nichtmöglichwäre, am Grunde
einerder großenSpalten,die sich in derNähederCapannaGnifetti,amGletscher
del Lys befinden,Erde zu erreichen.Mit einer Kupferplatteversehen,die zur
Gewinnungvon Erde, wennsolchesich vorfindensollte, bestimmtwar, ließ ich
mich an einemSeile durch die verhältnismäßigengeÖffnungeinernach unten
sich rasch erweiterndenSpaltehinab,bis ich in einerTiefe von20m eineglatte,
vereisteFläche fand,einenwahrenEissee.Aberwährendich noch diesephanta-
stischeGrottebewunderteund mit einigerBesorgnisnach denungeheuren,von
der bläulichenKrystallwölbungherabhängendenEiszapfenblickte,die infolgeder
Einwirkung des Seiles leicht auf mich herabstürzenkonnten,gab der Boden
untermeinenFüßennachund ich standim Wasser.Ein Schauderüberliefmich,
der allerdingsnicht nur der Freudezuzuschreibenwar, die ich beiderGewißheit
empfand,daßmit demWasser auch das Problemgelöstsei. Als ich die Kupfer-
plattein den unterirdischenSee versenkthatte,gelangteich aufdasverabredete
Zeichenwiedernachoben.Noch an demselbenTage konntedie Verbindungmit
der CapannaReginaMargheritahergestelltwerden. Doch machtesich noch die
Notwendigkeitgeltend,die Luftleitungzwischender CapannaGnifettiund dem
Colle de Lys durchVermehrungder Stangen auszugestalten,so daß zwischen
denselbennur mehr25—30m Zwischenraumblieb.Um zu verhindern,daßdurch
dasVorrückender Stangenmit demGletscherderDrahtabreißenkönnte,wurde
derselbedurchRingegezogen,die an den Isolatorenbefestigtwaren.

Aus diesemVorversucheergabensich folgendeTatsachen:
@)daß von der CapannaReginaMargheritabis zum Coll_ede LYS _ d-i-

auf jener Strecke,auf welchereineLeitungdurch die Luft, der Lawinengefahr,
der heftigenStürme und der häufigenBlitzschlägewegenunmöglichgewesen
wäre — durch den im Schnee versenkten,blanken Draht eine telephonische
Verbindunghergestelltwerdenkann; '

b) daß vom Colle del Lys bis zur CapannaGnifettieineLeitungdurch die
Luft nötig ist, für die es genügt,sie über niedrige,in denSchnee gesteckte
Stangenzu führen;

0) daß bei der CapannaGnifetti die nötige Erde mangelt,daß aber am
Grundeeiner der nahenGletscherspaltenErde gefundenwerdenkann.

Da man denVorversuchals gelungenbetrachtenkonnte und unüberwind-
liche Schwierigkeitenfür die Folge nicht zu befürchtenwaren,begannman, für
das nächsteJahr, die Fortsetzungder Leitung bis zum Colle d’Olen und nach
Alagnazu beraten.

Eine schwereKrankheit,infolgewelcherich vieleMonate,bis zum August
1909,in Lebensgefahrschwebte,verhindertemich in diesemJahremeinenPlatz
alsVorkämpferfür diesesUnternehmenauszufüllen.Erst im Septemberdesselben
Jahres schleppteich mich, der Weisungdes Arztes entgegen,mühsambis zur
CapannaReginaMargherita,um mich selbstvon demZustandeder Leitungzu
überzeugen.Wie vorauszusehenwar, hattedie demGletschereigeneBewegung
die Leitungzerstört,dieStangenverschobenund zumTeile im Schneebegraben.
Dieser Schadenwar indessenleicht wieder gut zu machen.Es bedurftenur
wenigerTage Arbeit, um die verschiedenenStangenauszugraben,sie der neu
ausgestecktenLinie nach aufzustellen,den Draht frisch zu spannen,kurz um
die Leitungwieder so in Stand zu setzen, daß eineVerbindungzwischenden
beiden Hütten hergestelltwerdenkonnte. Eine Abteilungder Linienaufseher,
unterdemBefehledes AbteilungschefsChiari, stellteinzwischendieTelephon-
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leitungvon Alagnabis zur CapannaGnifettiher. Auch auf dieserStreckewaren
viele Schwierigkeitenzu überwinden,insbesonderebeim Übersetzendes Tales
dellePisse, welchesmittelst eines starkenStahldrahtes,von über 1km Länge
überspanntwerdenmußte.

Am 28. Juli 1909 konnteman zum erstenmalevon demGipfeldesMonte
Rosa nachAlagna telephonieren.DieSaisonneigtenunaber ihremEndeentgegen
(am 15 SeptemberwerdendieHüttengeschlossen)und eheman von derLeitung
Gebrauchmachenkonnte,mußtedas verhandeneMaterial so verwahrtwerden,
daß es beiBeginnder nächstenSaisongleichbenütztwerdenkönne.ImHerbste
nach Schluß der Saison,war es auf der Streckevon der CapannaGnifettibis
zum Celle del Lys geboten,die Stangenstatt sie an Ort und Stellezu lassen,
wo sie im folgendenJahre erst wiederausgegrabenwerdenmußten,nacheinem
hochgelegenenPunkte zu schaffen,der im Sommerleicht wiederzu findenist;
währendsich dieseVorsichtsmaßregelfür die übrigeStreckeals überflüssigerwies.
Wie schon früher erwähnt,fanddie offizielleEröffnungder Telephonleitungam
28.Juli 1910statt,und wurdemit einemheiterenMahleim ObservatoriumRegina
Margheritagefeiert,an dem auch der Senator Bertetti, in Vertretungdes
Ministersfür Post—und TelegraphenwesenCiu ffelli, teilnahm.

Bis zum Schlusse der Saison blieb die Leitung trotz der häufigenund
heftigenStürme, die sie erschütterten,unversehrt; leider aber wurde durch
Menscheneine Störung in derselbenverursacht. Mit Rücksichtdarauf,daßbei
der Lage der Dinge für Geheimhaltungder Gesprächenicht garantiertwerden
konnte,da die Depeschenvom MonteRosa, ehe sie in das Haupt-Telegraphen-
amt gelangten,in Alagna,die Fußstationdes ObservatoriumsReginaMargherita,
passierenmußten,wurde verordnet,daß das Telegraphenamtin Alagna in die
Linie einzuschaltensei, so daß'dasObservatoriummit der Hauptlinieverbunden
war. InfolgedieserAnordnungwar es fortanunmöglichzu telephonieren,obwohl
man mit demHörrohre am Ohre den ganzenTag die telegraphischenSignale
von der StreckeAlagna Novara hören konnte. Es war zum verzweifelnauf
dieserHöhe, das ununterbrocheneTicken des Telegraphenzu vernehmen,was
die Gewißheitgab, daß die Leitung intakt ist, — und doch nicht telephonieren
zu können. Es dauerte14 Tage (leiderwar dies die besteZeit der Saison)bis
zumWiderruf dieserVerordnung. Danach wurden die Dinge wieder so, wie
sie früherwaren,und man konntedie angenehmeundersprießlicheKonversation
von dem Gipfel desMonteRosa—mitden Bewohnerndes Tales wiederauf-
nehmen.*)

DemHerrn Bertetti, der das Unternehmen,zu demer die Anregungge-
geben,stetsnachKräftenförderte,demcomm.Duran, General—DirektordesPost-
ministeriums,derdasselbe,soweiter konnte,unterstützte;demcav.Ma zz ucchi,
DirektorderTelegraphen-undTelephonwerkein Mailand,der es in allen Einzel-
heitenstudierte,umdieAusführungdesselbenzu erleichtern;demPostministerium
das dasselbedurch Bewilligungder nötigenGelderermöglichte,sowieallen, die
an derVerwirklichungdiesesseit JahrengehegtenTraumesmitwirkten,sageich,
als leidenschaftlicherTourist und Fördererder Wissenschaft,in jenemso hoch-
gelegenenTempel (Heiligtume)im Namender'Wissenschaftund desAlpinismus
meinenwärmstenDank.

*)DadieTelephonleitungaufdemMonteRosaalsFortsetzungderTelegraphenlinieAlagna
gilt,kannmanvomGipfeldesMonteRosaaus,nachdemin allenTelegraphenämterndes
ReichesveröffentlichtenTarif,in alleWeltteileDepeschenentsenden.


